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l. Ohne Termine geht es nicht

Termine sind oft lästig. Aber ftir Ihre Tätigkeit als Interviewer im Rahmen clel
Mikrozensus-Erhebung 1991 sind sie leider unerläBlich.

Denn:

- Ihre Tätigkeit ist eingebunden in einen gröBeren organi5alsli5chen Ablauf, mit
dem u.a. zeitliche und sachliche Abstimmarbeiten verbunden sind und

- Ihre Befragungsergebnisse werden für wichtige Auswertungen mögliohst rasch
benötigt.

Darum: Bitte halten sie die Ihnen vom statistischen Landesamt benannten
Bs4'[eitrrngstermine ein.

weiterhin beachten sie, wie Sie es ja bereits ken.en, den Berichtszeitpunkt bzw
-zeitraum, auf den bezogen Sie die Fragen stellen sollen, und zwar

J 4 , L tr; 2i, 0 t t'it,) , 1' ,;' |i .r'. 
,;

Berichtswoche: D.brsä;*pril-1991
Stichtag: ?*pr,il19% 2.t. , /'

(Mittwoch in der Berichtswoche)
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ll.Zur Durchführung - Weip ich nicht schon alles?

Diese Frage werden sich die erfahrenen Mikrozensus-Interviewer unter Ihnen
sicher stellen. Dabei sollten Sie jedoch berücksichtigen, dap sich im Fragepro-
gramm des Mikrozensus von Jahr zu Jahr Anderungen ergeben, wodurch sich
teilweise auch die Erhebllngs- und Organi5ationspapiere sowie die Vorgehens-
weise ändern können.

Es ist daher auch für den, der sein "Geschäft" eigentlich schon versteht, uner-
läplich, sich mit den Besonderheiten der jeweiligen Erhebung vertraut zu
machen und sein Grundlagenwissen noch -als aufzufrischen.

Sie lernen bei jeder Erhebung hinzu. Erfatrrungen, die wir aus vergangenen
Erhebungen gewonnen haben, wollen wil für künftige Erhebungen umsetzen.
Hinweise hierzu sowie auf die Besonderheiten dieser Erhebung frnden Sie im
folgenden Abschnitt III dieses Interviewer-Handbuches.

Die abschnitte IY, Y und VI sollen lhneu"eiü-efi'Eääältän tßörbliök üb-öi ifue
Aufgaben geben. auch die Basisinformationen für Ihre Tätigkeit,
deren Blich ist,

Erläuterungen zur Verteilungsliste,_Zuq-Haushaltsmantelb6gen und zu den ein-
zelnet Fragen in deLErhebungsliäpieren sowie die gesetdichen Bestimmungen
sind in einär eigöir-e-n Broschüre (Teil 2: Erläuterungen zu den Fragen) zusam-
me4gefapt.

Mit dem Mikrozensus§esetz 1985 wird den aus dem Volkszählungs-Urteil des

Bundesverfassungsgerichts vom L5. Dezember 1983 resultierenden Anforderun-
gen an statistische Rechtsvorschriften in vollem Umfang Rechnung getragen.
Verfahrensrechtliche Vorkehrungen für Durchfi.ihrung und Organisation der
Erhebuag sichern das Recht auf informationelle Selbstbestimmung. Berück-
sichtigen Sie bitte diese Vorschriften.

Viele der Hinweise in d.iesem Interviewer-Handbuch beziehen sich auf die ein-
zelnen Paragraphen des Mikrozensusgesetzes (MZG) 1985.

Es ist am Endedesz=feilsdieses Handbuches abgedruckt und ist auch in den
Informationen fur die Befragten enthalten. Lesen Sie sich bitte das MZG genau

durch, es ist fur Ihre Aufgabe von besonderer Wichtigkeit. Es regelt auch die



5

Rechte und Pflichten der Interviewer in einer eigenen Vorschrift (§ g MZG).
!a uch die Befragten über viele Einzelpunkte aufzukldren iira 1ri"["
§ 12 MzG), sollte Ihnen der Inhalt des MZG vertraut sein. Besonders wichtig
fär Sie sind § 8, s 9 und § 10 Abs. 2bis 4MZG.

Da das }dZG L985 nur eine- begrenzte Laufzeit bis 1990 hatte, wurde für den
Mikrozensus ab L991 ein Anderungsgesetz verabschiedet, das einerseits d.ie
Durchführung des Mikrozensus bis einschrieBlich 1995 regelt, andererseits auch
Anderungen im Erhebungsprogremm vorsieht. Insbesoidere handelt es sich
hier um die Ausweitung der Freiwilligkeit in der Auskunftserteilung auf bisher
der Auskunftspflicht unterliegende Merkma]e. Davon betroffen sinä aie Merk-
malsbereiche

- Zusätzlicher privater Kra:r-kenversicheruugsschutz
- Fragen an Ausländer
- Ort und Weg zur Arbeitsstätte, (Hoch-)Schule
- Aus- und Weiterbildrrng.

Darüber hinaus wurden die Z,tsatzerfos[rrngen "I_Irlaubs_ und Erholungsreisen,,
und "wohnsituation der Haushalte" ganz ius dem ErhebungsprogrÄ- 695
Mikrozensus gestrichen.

i
,l

I
,#

J

,f
I
I

I
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I

lll. Was müssen Sie bei der Durchführung besonders
beachten? pLt,.iof:+ r I

(a) Erhebungsteile im Mikrozensus 1991
Seit der Erhibung L990 glt fü" den Mikrozensus ein neuer Auswahlplan.
Die von Ihren zu bearbeitenden Auswahlbezirke sind nun kleiner als bisher'
Daher enthält das von Ihnen zu bearbeitende Arbeitspaket nicht mehr nur
einen Auswahlbezirk sondern mehrere. Für Sie ist es jetzt besonders wichtig,
vor Beginn Ihrer Befragungen genau zu prü'fen, welche Teile des Erhe-
bungspiogramms in den einzelnen Auswahlbezirken Ihres Arbeitspaketes zu

erheben sind.

Abgesehen von dem jährlich gleich.bleibenden 17o-Grundprogamm ds5

Mifrozensus (Angaben zur Person, Erwerbsbeteiligung, Erwerbstätigkeit,
Arbeitsuche, i«urk"rr- und Rentenversicherung, Unterhalt, Einkommen)
werden im Mikrozensusr 199l-zuqätzlich erhoben

\u r O(r-[r')ril")
:Naeh+rSchichr.; Sorintagszilbeit
4äfukeiteae+k*da
- Berufs- und Betriebswechsel

.--Fragen-an-Ausländer
- Ort und Weg zur Arbeitsstätte, (Hoch-) Schule
- -Aus-rrn-cf:S§öi86ffi:iuag
- EG=,airbeitskräftis[irehprohe-(nur.für.-{0"7a.dpx-Ausvahlb-qzs-le 

*)i

sie wirdjn den Auswahlbezirken mit folgpndOn.Uqtpfstich:
prob"ok"orreichen dur.chgefiihr ti . .,,,

1-1-, 12, 21, 22;3!, 32, 4L, 42""

Aufgrund der teilweise gravierenden Anderungen, die das Gesetz zur Ande-
.rrog- d", Mikrozensusgisetzes vorsieht, wurden die Erhebungspapiere für
199I umgestaltet. Entsprechend der Forderung von feiten des Gesetzgebers, .t V
Fragen mit Auskunftspflicht und solche mit Freiwilligkeit zu

*) Ob Ihr Auswahlbezirk dazugehört, teilt Ihnen das Statistische Landesamt mit.
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trennen, werdeu für den Mikrozensus 1991 ftir jeden Haushalt zwei vor-
drucke eingesetzt:

- vordruck l beinhaltet die Fragen, die der Auskunftspflicht unterliegen
- vordruck 2 beinhaltet nur die Fragen, deren Beantwortung freiwillig ist

Darüber hinng5 wurden erstmals für die Auswahlbezirke, in denen auch die
EG-Arbeitskräftestichprobe durchgeführt wird, eigeue vordrucke
entwickelt, ia denen die nur im Rahmen der EG-Arbeitskräftestichprobe zu
erhebendeu Merkmale in den Mikrozensus-Fragenablauf integriert wurden.
Der bislang eingesetzte Ergänzungsbogen zur EG-Arbeitskräftestichprobe
entfällt daher in Zukunft. Auch ftir die Haushalte, die zusätzlich die Fiagender EG-Arbeitskräftestichprobe beantworten müssen, existieren mtei
Fragebogen:

- Vordruck 1+E (E kennzsisbnst, daB in diesem Fragebogen die
EG.Fragen zusätdich enthalten sind) beinhaltet die Ragän aus
Mikrozensus und EG-Arbeitskräftestichprobe, die der Äskunfts-
pflicht unterliegen

- Vordrlck-2 + E (E kennzeicbnet, dap in diesem Fragebogen die
EG;E1Aget zusätzlich enthalten sind) beinhaltet nur die Fragen
au6 Mikrozensus und EG-Arbeitskräiftestichprobe, deren neant_
wortung freiwillig ist.

Ftir-die nrnebung 199L kommen damit

- Interviewervordruck 1 +E (Mikrozensus
probe, Auskunft spflicht)

- Iuterviewervordruck 2 + E (Mikrozensus
probe, Freiwilligkeit)

ohne EG-Arbeitskräftestichprobe,

ohne Ec-Arbeitskräft estichprobe,2
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lil::JJi",,:f äll", r*,,*ogigen Beschäftigung im vordruck 1 lbar. 1 + E) r-r / -

.j1 i,)

I

Diese Frage ist füLr alle Personen im Haushalt ab 15 Jahren zu beantworten,
auch weÄ diese die Fragen nach ei:'er bestehenden Erwerbstätigkeit
(Fragen ZlSwdZtpß\ verrcnt haben, da geringfügige Tätigkeiten von den
Betroffenen oftmals nicht als Erwerbstätigkeit angesehen werden'-)b2q
Für Personen mit einer geringfügigen Tätigkeit, die die Fragen Uf,{wlztp
-it ,,Nein" beantwortet Laben, be'antworten Sie unbedingt auch die übrigen
Fragen für Erwerbstätige, da diese Personen Erwerbstätige sind'

lr /J

Wird die geringfugige Beschäftigung vom Befragtsl nl5 sinzige oder erste

Erwerbstätigkeit bezeichnet, so sind die Angaben für diese Erwerbstätigkeit
auch in die entsprechende Znile für die erste Erwerbstätigkeit im Block G
einzutragen. Wird die geringfügige Beschäftigung vom Befragten dagegen

neben einer weiteren Tätigkeit als zweite Erwerbstätigkeit angegeben, so ist
7 mit "Ja" (: 1) zu beantworten, und die Angaben hierfür sind wie
ln die 7*ilen 6 und 7 des Blocks G einzutragen.

- Fragen zum Schulbesuch im Vordruck tlha*.-r-+-g'
DIe Kategorien zu dieser Fragestellung wurden geändert'
Beim Beiuch einer atlgemeinbildenden Schule wird nicht mehr nach dem

Schulzrveig unterschiedin' Statt dessen ist nur noch a"'ugeben, in welcher

Klassenstufe sich der Schü'ler befindet.
D; Kategorie "berufliche Schule" faBt die bisherigen .,Kategorien
',8 erufsfacflchule/B erufsgrundbildungs -/B eruf svorbereitungsj ahr",

"Fachschule" und "Berufsschule" zusarnmen'

- Mitgtied einer Produktioosg"oossenschaft im Vordruck-l bz$i: 1+ E
Dlese Frage kann nuruoä P"..oo"n _bejaht-w-öiäen, die T -d:" neuen Bun-
desländeri (Brandenburg, -Mecklenburg-Vorpommrcrn,- Sachsen, S3"h::fl-
Anhalt, Thiringenlsowie im ostteil s,ellins erwerbstätig sind, da Prodtiti-
onsgeoosseflsChaftei im tibrigen Bundesgebiet nicht existieren.
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- Frage nach dem
Vordruck 1
Für die
nach dem
derlich.

in der Krankenversicherung im n- ,!

Familienangehörigen ist eine Unterscheidung
hältnis des Hauptversicherers nicht mehr erfor-

- Frage nach dem monatlichen Nettoeigkdinmen im Vordruck t,bavrl + E /Die Kategorien sind neu belegg,I{öchste Kategorie ist nun ,7 500 DM und
mehr". wir bitten, dies beilhrdi Arbeiten zu beiücksichtigen./"

- Wehrpflichtige
vergesseu sie bitte nicht, auch wehrpflichtige, die zum Befrag,ngshaushalt
gehören, Eit in .lie Erhebung etnz,beziehin, auch *"ro .i" wegen derkasernierten Unterbrineung in der Regel am defragungstag nicht im Haus-halt anwesend sind. sie werden ars personen mit weiterem wohnsitz
( = Kaserne) eingetragen.



(b) Auskunftspf licht/Freiwilligkeit

Für die in die Mikrozensus-Auswahl fallenden Haushalte besteht z'lvar

grundsätzlich Auskunftspflicht, jedoch hat der Gesetzgeber die ausgewählten

i-taushatte bei einigen Fiagen hi".uon befreit. lm Mikrozentl:-ry91 han(lt
es sich.um foigende Fragen: UU<^'lo [trl) _)

10

- EheschlieBungsjahr
- Zusätzhcher privater Krankenversicherungsschutz

=Er*gemgEffiffibr-- Ort und Weg zur Arbeitsstätte, (Hoch-) Schule
- Aus- und WeiterbildunC

Der Haushalt ist zwar nicht zur Auskunft verpflichtet, jedoch sollten Sie ver-

suchen, den Haushalt durch gute Argumente von der Notwendigkeit der
Beantwortuug zu überzeugen'

(c) lhre lnterviewertätigkeit

Beginnen Sie Ihre Befragung erst dann, wenn Sie sicher sind, daB der Haus-

hall das lnformationsschieiben erhalten hat. Wie Sie es gewohnt sind, begin-

nen Sie dann mit Ihrer Interviewertätigkeit:

- Sie kontaktieren die informierten Haushalte.
- Sie gehen auf deren Probleme ein'
- Sie beantworten argumentativ eventuelle Vorbehalte'
- sie versuchen, den Haushalt für eine - vorzugsweise direkte milrdliche -

Teilnahme zu gewinnen

- Falls sie keine Auskünfte vom Haushalt erhalten, gewinnen Sie den Haus-

halt für die SelbstausftiLllung'

Und nun noch hierzu einige Hinweise:
Gewinnen Sie die zu befragenden Personen zur Mitarbeit

Die Befragten sind Tirar durch Gesetz zur Auskunft verallichtet
(Ausnahmen siehe unter III (b)), es kommt uns aber ganz wesentlich auf
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eine freiwillige Mitarbeit an, weil die eudität der Ergebnisse davon stark
beeinfluBt wird. Der Erfolg der Erhebung hängt also dnmit weitgeheud von
Ihrer Geschicklichkeit ab. Im allgemeinen werden d.ie Befragten ähae groBe
Schwierigkeiten zur Auskunft zu gewinnen sein. Denken sie bitte immer
d4ran, dap gerade lhr verhalten bei Beginn der einzelnen Befragungen den
weiteren Verlauf und damit auch den Erfolg wesentlich bestiimt. selbst
anfangs unfreundliche Befragte werden sich in der Regel einer freundlichen
und höflichen, mit überzeugenden Begründungen vorgetragenen Bitte um
Beantwortung einiger Fragen nur in den seltensten Fälren entziehen.

AuBerdem beden-ken sie bitte, daB sie die Befragung in amtlichem Auftrag
durchführen. Sie können Ihren Besuch durch ein amtliches schreiben, dai
Ihnen vom statistischen Landesamt ausgehändigt wird, ankünd.igen, wobei
sie gleichzeitig den Termin Ihrer vorsprache angeben können. burch das
Anmeldungsschreiben ergibt sich bereits ein gewisser erster Kontakt mit den
zu befragendeu Personen. sie haben dadurch den vorteil, daB Sie nicht wie
ein x-beliebiger und unbekannter Vertreter empfangen werden.

Wenn Sie nun vor der Tür einer für die Befragrrng ausgewähl1sn Wobnung
stehen, sind sie durch das Anmeldungsschreibän giwiss;rmapen schon vor-
gestellt. AuBerdem gibt Ihnen das schreiben beieits einen Ankaüpfungs-
kontakt ftir das Einleitungsgespräch. Treten sie aber bitte nicht ausgespro-
chen "amlllsfu" auf, indem sie gleich als erstes Ihren Ausweis zeigen. Es ist
gut, wenn Sie sofort sagen: "Ich komme im Auftrag des Statistischä Landes_
amtes in ........" und dann lfu'sr Namss neoreo. Berücksichtigen Sie aber
dabei, daB sie sich bei der Ausübung Ihrer Interviewertätigkoiäuszuweisen
haben (§ 8 Abs.  MZG). Bitten sie den Haushalt, die iefragung in der
wohnung durchführen zu dürfen, da sie schreiben müssen. ohie irlaubnis
des wohnungsinhn§e1s dürfen sie die wohn,ng jedoch nicht betreten.

!y laure der Befrag,ng, wenn sie richtig Kontakt gefunden haben, sollten
sie dann der Auskunftsperson sagen, da§ sie oder einer Ihrer Kollegen in
5;-rngT 

J.rh, ggf. wiedeq.vgrsprechen werden, weil in die Auswaht gelangte
Haushalte aus methodischen Gründen regelmäBig (maximal; viei rafüe
hin-tereinander befragt werden. Bitte vergeslen sie 

"nie, 
sich # s"mup a",

Befragnng für die Mitarbeit zu bedanken.
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Beseitigen Sie Schwierigkeiten bei der Kontaktaulnahme

Wenn Sic jemanden im Haushalt antreffen, der Ihnen auar Auskunft geben

wäLrde, aber wegen unpassender Zeit'(2.8. Geburtstagsfeier) gerade jetzt nicht
dazu bereit ist, titten wir Sie, einen anderen Termin auszumachen' wenn Sie

bei Ihrem ersten Besuch niemanden antreffen, machen Sie..noch mindestens
zwei weitere Besuche, bevor Sie Ihre BemüLhungen aufgeben. Offnet Ihnen beim
ersten Mal niemand, so können Sie sich vielleicht beim Nachbarn nach einer
güustigen Besuchszeit für die betreffende Familie erkundigen, mehr aber auch
Ii"nt.litt" auf keinen Fall von Nachbarn die Erhebungsfragebogen ftir die
betreffende Familie ausfüllen lassen.

was ist bei der Ausfültung der Fragebogen zu berücksichtigen?

Für die Ausfüllung der Fragebogen ist es nicht notwendig, dap Sie alle Haus-

haltsmitglieder persönlich sprechen. Es kann vollkommen ausreichen, weDn

Ihnen eines der er.wachsenen Mitglieder des Haushaltes die gewi.iurschten Aus-
künfte gibt. Voraussetzung dafür ist aber, dap diese Auskunftsperson für die
anderei Haushaltsmitglieder die entsprechenden Angaben auch genau und
zuverlässig machen ka.. uud die anderen Haushdtsmitglieder nichts dagegen

haben. Falls jedoch einzeloe Haushaltsmitglieder nicht bereit sind, ihre Anga-
ben zusammen mit den übrigen Haushaltsmitgliedern auf einem Bogen zu

machen, beuutzen Sie für diese Personen eigene Bogen. Falls man Ihnen die
ausgefüllten Bogen nicht offen überlassen möchte, geben Sie dem Haushalt bzw.

den- jeweiligen Personen die Möglichkeit, die Bogen im verschlossenen

Umschlag - Si" auszuhändigen oder direkt an das Statistische Landesamt zu

schicken.

Falls die Haushalte bzw. Personen die Fragebogen selbst ausfüllen wollen, über-

7 ( reichen lie bitte die gewünschte Zahl von (Selbstausfüller-)

Bogen bzw. melden Sie diese Fälle an das Statistische Landesamt'

Stopen Sie bei der Erhebung auf Probleme, die Sie allein nicht einwandfrei
Iösen können, so informieren Sie uns bitte upgehend. Zweifelsf2ille entscheidet

immer das Statistische Landesamt.
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lV. Was tun Sie ...

(a) ..., bevor Sie starten?

§ollte der Kopf der Verteilungsliste noch nicht vom Statistischen Landesamt
ausgefüllt sein, so füllen Sie ihn np[31d der Auswahlbezirksbeschreibung
aus.

In die Spalten a - d tragen Sie bitte die zu befragenden Haushalte in zwei
Zerlen ein. Dabei werden in die erste Zeie dre StraBe, in die zweite die
übrigen Angaben eingetragen.
Für Gemeinschaftsunterkünfte legen sie bitte jeweils nur eiae Doppelzeile
an und neh-en in Spalte d keine Eintragungen vor.

(b) ..., wenn der Haushalt Auskunft erteilt?

Ist der Haushalt zur Auskunft bereit, so füllen Sie aus:

- Haushaltsmantelbogen
-- Interviewervordruck 1 und 2 bzw, Interviewervordruck L + E und Z+E ,

Iu die Verteilungsliste tragen Sie anschliepend ein:

- Vor- und Familisnnsme des Haushalts (Spalte d)
- Strape, Hausnummer und Lage der Woharrng im Gebäude (Spalten a - c)
- Lfd. Nr. des Gebäudes im Auswahlbezirk (Spalten 19/20)
- Lfd. Nr. der Wohnung im Gebäude (Spalten ZUZZ)
- Lfd. Nr. des Haushalts im Auswahlbezirk (Spalten Z3lZ4)
- zahl der Personen im Haushalt und ZahI der Haushalte in der wohnung

(Spalten 25 - 27)
- 'lu itr Spalte 28, falls der Haushalt seit der letztenBefragung zugezogen ist

(nur bei Wiederholungsbefragungen)
- B a ualter*ausdsm-Vordrucktbzw;t+-Bin-Sp alt eA.9_-_
- erreichte Auskunft zum VordruckZlbw=++Sj(Spalte fO)
- "L" (befragt) als Befragungsergebnis'(Spalte e)
- Zalld der ausgefüllten Vordrucke (Spalten f, g)
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(c) ... bei Selbstausfüllung?

Treffen Sie auf einen Haushalt, der den Wunsch äuBert, die Erhebungsun-
terlagen selbst auszufülen, so müssen Sie den Wunsch der angetroffenen
Auskunftspflichtigen beachten. Die fiir die Selbstausfüllung vorgesehenen
Erhebungspapiere sind in diesem Fall dem Haushalt auszuhändigen oder
eine entsprechende Meldung an das Statistische Landesamt zu machen,
damit von dort eine Zusendung dieser Papiere erfolgt. Machen Sie bitte auf
der Verteilungsliste eine entsprechende Eintragung. In keinem Fall sind den
Selbstauslüllern der Haushaltsmantelbogen oder die Verteilungsliste zur
Ausfüllung zu überreichen.

Tragen Sie bitte auch bei Selbstausfullung folgende Angaben in den Haus-
haltsmantelbogen bzw. die Verteilungsliste selbst ein:

- Vor- und Familienname des angetroffenen Auskunftspflichtigen (Spalte d)
- StraBe, Hausnummer und Lage der Wohnung im Gebäude (Spalten a - c)
- Lfd. Nr. des Gebäudes im Auswahlbezirk (Spalten 19/20)
- Lfd. Nr. der Wohnung im Gebäude (SpaltetZllZZ)
- Lfd. Nr. des Haushalts im Auswahlbezirk (Spalten 23124)
- Zahl der Personen im Haushalt (Spalten 25/26)
- Zahl der Haushalte in der Wohnung (Spalte 27)
- als Befragungsergebnis in Spalte e eine "2" (Selbstausfüllerwunsch).

Die Auskunftspflichtigen, also auch die Selbstausfüller, sind nach § 8 Abs. 4
zu den entsprechenden Angaben, die Voraussetzung für eine ordnungsge-
mäBe Durchführung der Interviewertätigkeit sind, Ib:ren gegeuüber-ver-
pflichtet. Weitere Eintragungen in die Erhebungsvordrucke können Sie auch
vornehmen, wenn und soweit die Auskunftspflichtigen einverstariden sind-
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(d) ...r wenn Sie einen Haushalt nicht antreffen?

Wiederholen Sie Ihre Kontakt-/Befragungsversuche
- an verschiedenen Wochentagen
- zu unterschiedlichen Tageszeiten.

Treffen Sie den Haushalt auch nach weiteren Verguchen nicht an,

- füllen Sie einen Haushaltsmantelbogen aus (nur Teil I)
- vermerken Sie die lfd. Nr. des Gebäudes im Auswahlbezirk

(Spalten Lglz}),lfd. Nr. der Wohnung im Gebäude (Spalten 21.122) uÄßd.
Nr. des Haushalts im Auswahlbezirk (Spalten23124) in der Verteilrr.gsliste

- tragen Sie zum Abschlup "3" (keine Auskunft) in Spalte e der Verteilungs-
Iiste ein.

(e) ... bei Nichtauskunftserteilung?

Treffen Sie auf einen Haushalt, der Ihnen gegenüber - obwohl Sie ihn über
Sinn und Zweck und die Bedeutung der Ergebnisse des Mikrozensus unter-
richtet und höflich um Auskunft gebeten haben - erklätt, dap er nicht zur
Auskunftserteilung bereit ist, so sollten Sie ihn nochmals auf die gesetzliche
Verpflichtung zur Auskunftserteilung hinweisen. Üben Sie aber keinen
Druck auf die zu befragenden Personen aus. Nehmen nur einzelne Haus-
haltsmitglieder nicht teil, so machen sie in der Spalte i ("Bemerkungen") der
Verteilungsliste eine entsprechende Eintragung.

Für Haushalte, die keiae Auskunft erteilen

- fii.llen Sie einen Haushaltimantelbogen aus (nur'Teil I)
- vermerken Sie die lfd. Nr. des Gebäudes im Auswahlbezirk (Spalten

Lgtz}),lfd. Nr. der Wohnu:ng im Gebäude (Spalten 2L122) wd lfd Nr. des

Haushalts im Auswahlbezirk (SpaltenZ3l24) in der Verteilungsliste
- tragen Sie in der Verteilungsliste als Befragungsergebnis "3" (keine Aus-
kunft) in Spalte e ein.
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(f) ... bei leerstehenden Wohnungen ?

steht eine der in die Erhebung einzubeziehenden wohnungen leer, sind fol-
gende Eintraguugen vorzuneh-en:

- Für die wohnung ist ein Haushaltsmantelbogen anzulegen, in dem nur Teil
I auszufüllen ist. Dabei vermerken sie anstelle des Familisnnamens "leer,,.

- In die Verteilungsliste trageu Sie ein:

- straBe, Hausnu'nmer und Lage der wohnung im Gebäude (spalten a - c)
- "leer" in Spalte d (Familisnnams;
- lfd. Nr. des Gebäudes im Auswahlbezirk (SpaltenLgl?-})
- lfd. Nr. der Wohnung in Gebäude (Spalten L/n)
- als Befragungsergebnis (Spalte e) ,'4,' (Wohnrrng leerstehend).

(g) ... bei nicht auskunftspflichtigen Haushatten bzw. nurgewerblich genutzten Wohnuhgen ?

Treffen Sie bei Ihren Befragungsversuchen auf eine wohn*ug, die von
Angehörigen ausländischer streitkräfte bewohnt wird, oder die nur gewerb-
lich genutzt wird, gehen Sie folgendermaBen vor:

- sie legen einen Haushaltsmantelbogen an (nur Teil I) und vermerken beim
Familienaamen "Streitkräft e" bzw. "gewerblich getutzt,

- Sie tragen in die Verteilungsliste ein:

- straBe, Flausnummer und Lage der wohn,ng im Gebäude (spalten a - c)
- "Streitkräfte" bzw. "gewerblich genutzt" in Spalte d (Familisuams;
- als Befragungsergebnis (spalte e) "5" (nicht auskunftspflichtig, einschl.

Rärrme gewerblich genutzt).
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(h) ...bei mehreren Namen im Haushalt ?

Es kann vorkommen, dap auf der Verteilungsliste einzelne laufende Haus-
haff5a rmmsrn bzw. die jeweiligen gan?en Zetlen gestrichen werden müssen,

weil sich wälrend der Erhebung herausgestellt hat, daB die Namen doch
nur zu einem gemeinsamen Haushalt gehören. Bitte streichen Sie jedoch so,

daB die gestrichenen Namen dennoch lesbar blbiben.

Durch die dadurch erforderliche Streichung können in der laufenden Haus-
haltsnumerierung Lücken entstehen. Das macht keine Probleme, we.n Sie
in der Zeile, in der Sie die Streichung vörgenommen haben, in der Spalte für
Bemerkungen einen Hinweis eintragen, zu welchem Haushalt bzw. zu wel-
cher Haushaltsnummer der gestrichene Name gehört. Einen entsprechen-
den Vermerk machen Sie bitte. auch bei dem Haushalt, zu dem der gestri-
chene Name gehört.

(i) ... bei ärveit-/Untermieterhaushalten ?

Es gibt Haushalte, die Sie während der Vorbegehung nicht erfaBt hatten,
*"il d"r"o Na-e nicht auf dem Klingelknopf, Briefkasten bzw. an der Woh-
nungstür stand, deren Existenz aber als Ergebnis ihrer jetzigen Begehung
bekan't wurde. Sie kontaktieren auch diese Untermieter- oder Zweithaus-
halte und gewinnen sie für die Teilnahme.

In der Verteilungstiste können diese Haushalte im Anschlup an die übrigen
Haushalte des Auswahlbezirks aufgenommen werden'
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V. Abschluparbeiten
Zum Abschlup Ihrer Arbeiten kontrollieren sie nochmals anhand der yertei-
lungsliste,
- ob Sie alle Haushalte in die Verteilungsliste eingetragen haben,
- ob die Eintragungen fur die Haushalte in der Verteiluugsliste vollständig sind,
- ob die Zahl 6", Haushaltsmantelbogen und die Zaht der Vordrucke 1;bzw,1
fr-+-n/1on"e Folgebogen) gleich sinä und mit der zeht der Hausharte, die'

Ibnen gegenüber Auskunft erteilt haben, übereinstimmen,
- ob die Zahl der vorliegenden Fragebogen mit den Eintragungeu in spalte "f'

Itfsleinstimmt,
- ob für alle Haushalte, die weder Ihnen gegenüber Auskunft gegeben haben

noch die selbstausfüllung wüurschten, ein Befragungsergebnis in spalte ,'e"

eingetragen ist,
- ob in die ausgefüllten Haushaltsmantelbogen und die vordrucke 1 und 2 )eder I
i-l-rBund2+E /die ordnungsnummern jiweils eingetragen sind und mil aer
' Verteilungsliste überein5[immea.

schenken Sie bitte der Prüfung der vo[zähtigkeit der von Ihnen bearbeiteten
Erhebungsunterlagen vor dem versa:rd an das statistische Landesamt besou-
dere Sorgfalt. Für jeden Auswahlbezirk müssen vorliegen:

- Verteilungsliste
- Entsprechend der zahl der Haushalte - s[ angetroffen oder nicht - gd. eio-

schlieBlich Haushalte als selbstausftiller, leerstehender oder vou angehorigen
ausländischer streitkräfte privatrechtlich bewohnter wohnrngeo, die zaht äer
Mikrozensus-Haushaltsmantelbogen. Auch für jede Gemeinschaftsunterkunft
mup mindestens ein Haushaltsmantelbogen vorliegen.

- Für jeden Haushalt bzw. für jede Gemeinschaftsunterkunft mindestens je eln
Vordruck 1 und 2pder-l-+ Bund2* E;/

Ausnahmgl;
- leerstehende Wohnungen
- Wohoungen, die von Angehörigen ausländischer Streitkräfte

bewohnt werden
- gewerblich genutzte bzw. unbewohnbare Wohnungen
- Selbstausfüller
- nicht angetroffene Haushalte
- Haushalte, die Ihnen gegenüber nicht zur Auskunftserteilung bereit

sind
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Etwas vergessen ?

Aber ja,
- §Jf,rä"" die Abrechnung über die Interviewertätigkeit bei'
- Wir d"urfen Ihnen jetzt reäht herzlich für die erfolgreiche Mitarbeit danken'
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Vl. Ergänzende Basisinformationen
(1) Verpflichtung zur Geheimhattung

lrfolg,nd Genauigkeit jeder statistischen Erheb,ng sind abhängig von demvertrauen der befhagten personen, daB ihre Rnlaben nicht "migbraucht
werden uad die Befragung ausschrieprich statistischen Zwecken dient. Ausdiesem Gruude sind sie unter alen Umständen zur Geheimhaltrhg ver-pflichtet. Im Gesetz über die Statistik fltu Bundeszwecke
(B rndesstatistikgesetz, siehe Teil 2) und in den §estimmungen des Straf_
1"+t: (siehe Teil 2) sind besondere paragraphen 

"otrii*, die dieGeheimhaltungspflicht vorschreiben und strafän *a c"rauupän bei ver-letzung der Geheimhaltungspflicht im Rahmen der statistischen Arbeit fest_legen' sie dürfen auf Grund diessl lssfimmungen keinem Dritten Angabenmachen, die Ihnen durch die Befragung bekann-t gewordeu sinJ- auch nichtihren _Angehörigen! Harten sie deshJu ai" uusi"rutt;il"g"b"gen stetsuuter verschluB und sorgen sie dafür, dap keine-Fragebogen iJor"ogeheo
können (siehe auch § g Absatz 5 MZG).

sie werden diese verpflichtung zur Geheimhalt,ng verstehen und auch dieNotwendigkeit, dap die verretzung dieser pfricht bestraft *;;-;r;.stellen-sie sich vor, wie böse sie särbst würden, und das mit Recht, wennvertrauliche Mitteilungen, die sie einem anderen machen, von diesem wei-tererzählt wtlrden. Das versprechen zur Geheimhartuog iu. ull"o Befrag-ten ausdrücklich gegeben wird, erleichtert Ihnen Ih,e Äbeit fr* *"r"ot-lich.

(2) Warum Wiederholungsbefragungen ?

wie Ihnen bekannl ist, werden alle für den Mikrozensus ausgewähr1snHaushalte wiederhort befragt. wenn sie nun ein Jahr später wiede, zu den-selben Haushalten ko--en, wird man lhnen viellei"h, .ü;;, ,'warutn
kommen sie denn schon wieder zu mir? wesharb werde ich schon wiederbefragt?" wenn der Ton nicht alrzu abweisend gewesen ist, konnen sielächelnd anrworten: "weil sie uns das retzte MaI so nett eus(unft gegebenhaben !" oder etwas ernsthafter:" weil sie doch schon das retzte Malbereitwillig uud verständnisvol mitgearbeitet haben !" sie können dann
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weiter erläutern, dap bei der mebrmaligen Befragung ein und desselben

Haushaltes einmal die hohen Kosten für die Neuauswahl von Haushalten
gespart würden, zum anderen die aus dieser Stichprobenerhebung gewon-

ienen statistischen Erkenntnisse viel genauer seien. Mit einem Wort: Man
hat mehr für sein Geld!

Wenn man den gleichen Personenkreis mehrere Jahre hintereinander
befragt, können dii Ergebnisse einer Erhebung besser mit denen des vor-
jahrelverglichen werden, d.h. man weiB, daB die aufgetretenen Abweichun-

ien eioe Veränderu.g in der Struktur der Bevölkerung widerspiegeln und
iicht deshalb auftreten, weil man einen anderen Personenkreis befragt hat.

(3) Wer gehört zu einem Haushalt ?

Als Haushalt wird im allgemeinen eine Gemeinschaft von Personen angese-

hen, die zusammen wohnt und wirtschaftet, fiu die also im Haushalt gemein-
sam gekocht wird, die ihren Lebensunterhalt gemeinsam finanziert usw'

Zum Haushalt zählen auch aus beruflichen oder sonstigen Gründen ^m
Erhebungstag abwesende Personen (2.8. der Wehrdienst leistende Sohn, die
auswärts studierende Tochter), wenn sie, in der Wohnung des Haushaltes
wohnberechtigt sind. Diese Personen sind also mit in den
Erhebungsvordruck aufzunehmen.

Nicht zum Haushalt zählen besuchsweise anwesende Personen. Auch Ein'
zelpersonen können als eigener Haushalt zählen. Beachten Sie bitte deshalb,
aap jede ftir sich allein wirtschaftende Person, also z.B. ein untermieter, als

eigener Haushalt erfapt werden mup (vgl. § 2 Absatz 3MZG)-
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(4) Welcher Haushalt ist zu erfassen ?

Alle in Gebäudeu bzw. wohnungen innerhalb des Ihnen vom statistischen
Landesam t genannten Befragungsgebietes (siehe Auswahlbezirksbeschrei-
buug) befrndlichen Haushalte (neben lryshrungsinhaber/tlauptmieter alle
eventuell vorhandenen untermieter) sind zu erfassen. Erkundigen sie sich
deshalb bei den wohnuugsinhabern, ob sie noch untermieter in ihrer woh-
nung aufgenommen haben, und befragen Sie diese ebenfalls.

Nur fur jeden auskunftsbereiten Haushalt (auch füLr untermieter; auch fü,r
Haushalte, in denen nur' einzslne, Haushaltsmitglieder zur Auskunft bereit
sind) ist mindestens ein Fragebogen auszufi.iLllen. Das bedeutet, dap z.B. in
einer wohnung, in der sich zwei Haushalte befinden, auch apei Haushaltsli-
sten auszufiiLllen sind. In diese sind atle zum jeweiligen Haushalt gehörenden
Personen einzutrageu.

Die Fragen sind grundsätzlich nur an erwachsene Mitglieder des Haushalts
zu stellen (Ausnah-s; Ein-Personen-Haushalte von Minderjährigen). Diese
werden Ihnen dan. - entsprectende Bereitschaft vorausgeseta - äuch füLr
minderjährige Haushaltsmitglieder Ausküufte geben.

In allen wohnungen in den durch die Auswahlbezirksbeschreibung vorgege-
benen Gebäuden mup die Erfassung erfolgen, gleichgilltig ob sie bei der
Erhebuag bewohnt waren oder leer standen.

* -' .r1 l
Da stichtag der Erhebung (?4-*pnil-1991) und rag der Befragung nicht
identisch sind, können folgende Fälle auftreten:

)1 . gi:,t.);r
a) 1l- stichtag z4;äpEil 199i. stand die wohnung leer. zvm.Zeitpunkt Ihres

Besuchs als Interviewer ist ein ueuer Haushatt in die wohnung singezo-
gen.

Regel für die Erfassung:

Der Haushalt ist zu erfassen und für i-hn eine Haushaltsliste mit allen für
Ihren Auswahlbezirk vorgesehenen Erhebungspapieren anzulegen.
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b) Am Stichtag 2.L-A-pril-1991 wohnte noch ein Haushalt in der Wohnung,
der aber in der Zwischenzeit ausgezogen ist. Am Befragungstag steht die
Wohnung leer.

Regel für die Erlhssung:

Dieser Falt wird als leerstehende Wohnung behandelt.

c) Am Stichtag 24. Aprrllggl wohnte ein Haushalt A in der Wohnung, der
aber in der Zwischenzeit ausgezogen ist. Am Befragungstag wohnt ein
anderer Haushalt B in der Wohnung.

Regel für die Erfassung:

Haushalt B ist zu erfassen.

Beachten Sie die vorgenannten Regeln genau. Sie weichen von der Grund-
satzregel, nach der stets die Berichtswoche bzw. der Stichtag TaBgebend ist,
ab, Hilgegen sind Neugeborene, die erst nach aem p+-..+pr-it/1,991 geboren
sind, nicht in die Erhebungspapiere aufzunehmen (dagegen nach dem

p+= tpnl/Oestorbene!). | / ,:.:) . l. '' i:

(5) Wie erfassen Sie in Gemeinschaftsunterkünften?

In den ausgewählten Gemeinschaftsunterki.i'nften sind besondere Regeln zu
beachten, welche dort lebeuden Privathaushalte und Einzelpersonen ausge-
wählt und somit-zu erfassön sind (siehe Teil 3 des Interviewerhandbuchs). In
der Regel werden im Bereich der Gemeinschaftsunterkulft nur Personen
befragt, deren Familiennamen mit bestimmten Buchstaben beginnen, z.B.
HET - POP oder GLE - LAT. Die ausgewä-hlte Buchstabengruppe wird
Ihnen vom Statistischen Landesamt in diesen Fällen bekanntgegeben. Woh-
nungen und darin lebende Privathaushalte in Gebäuden mit einer Gemein-
schaftsunterku:rft sind demgegenüber uach den allgemeinen Regeln ausge-
wählt und zu erfassen.
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Gäste in Beherbergungsbetrieben und Patienten in Krankenhäusern, die
sich dort nur vorübergehend (d.h. weniger als 3 Monate) aufhalten, siad
nicht zu erfassen; Kranke in Heil- und Pflegeanstalten oder sanatorien nur
insoweit, als sie wegen der Länge ihres Aufenthaltes dort polizeilich gemel-
det sind oder auperhalb der Einrichtung keinen weiteren lryshnsitz
(Wohnraum) haben.

Alle Einzelpersonen in Gemeinschaftsunterktfurften, die nicht ftiLr sich wirt-
schaften, bilden grundsätzlich eiaen Haushalt. Wenn Einzslpsrc..en nicht
gemeinsa- mit den übrigen ihre A:rgaben machen möchten, können d.iese
für sich auf einem gesonderten Bogen artworten.

Privathaushalte im Bereich der Gemeinschaftsunterkunft (2.8. Haushalte
von Hausmeistern, Arzten, Pflegern) sind je mit einem eigenen Haushalts-
mantelbogen und eigenem vordruck zu erfassen. sie erhalten dadurch eine
eigene Haushaltsnummer.

Können ia Gemeinschaftsunterkü,nften personen nicht persönlich befragt
werden (2.B. Kleinkinder), so'ist der Leiter der Einrichtung auskunfti-
pflichtig.,wendeu sie sich dann bitte an die Verwaltung der Einrichtung mit
dem Ersüchen, die benötigten Angaben aus den vorhandenen Akten oder
Karteien zur verfügung zu stellen. sie köunen dabei auf die gesetzliche
Regelung in § 9 Abs.1 Nr. L Satz3MZG verweisen. Diese
"Ersatzauskunftspflicht" der Leiter von Gemeinschaftsunterkürften enfällt
jedoch, soweit die Auskünfte durch eine vertrauensperson des Befragten
erteilt werden können (vgl.S g Abs. 1 MZC).

Auch ausländische Arbeitneh-er in Arbeiterunterkünften sind zu befragen.
sollten sie verständigungsschwierigkeiten haben, so versuchen sie bitie -
mit Zustimmung des Befragten _ sprachkundige Betreuer einzuschalten.
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(6) Was geschieht mit den erfapten Angaben?

Wenn Sie alle Befragungen in Ihrem Auswahlbezirk abgeschlossen haben,
dann schicken Sie bitte sämtliche fertig ausgefüllten Erhebungsbogen sofort
an das Statistische Landesamt. Dort werden 4isss denn, wie der Statistiker
sagt, "aufbereitet". Es wird Sie und auch die Befragten sicher interessieren,
wie die von Ihnen herbeigeholten Aagaben weiter bearbeitet werden. Was
heipt also "aufbereiteu"?
Bei den meisten Fragen wurden von Ihnen bereits - in den dafür vorgegebe-
nen Spalten - die Angaber tn Ziffern eingetragen. Auch die restlichen
Angaben aus dem Interviewervordruck (aber ohne Name und Anschrift)
werden später noch in Ziffernübeisetzt, d.h. versbblüsselt.
Ftlrr jedes Haushaltsmitglied werden dann diese Schlüsselzahlsa auf maschi-
nelle Datenträger (Diskette) übertragen und dann au:[ modernsten elektro-
nischen Rechenanlagen äusgezählt und tabelliert. Dabei wird festgestellt,
wie oft an einer bestimmten Stelle des Magnetbandes eine bestimmte Mar-
kierung vorkommt, z.B. wie oft an Stelle 11 die Markierung 1 aufuitt, d.h.
wie viele Männer erfaBt worden sind. Die Ergebnisse dieser Auizählungen
werden dann in den unterschiedlichsten Kombiaationen verschiedener
Merkmale in Tabellen, z.B. "Erwerbstätige nach Wirtschaftsabteilungen und
Stellung im Beruf' dargestellt (vgl. "Informationen für die Befragten").

(7) Aufgaben des Mikrozensus

Die Verwaltung und Wirtschaft eines Landes sind in ihrer Arbeit auf aktu-
slls5 Z,ahlsnmaterial angewiesen. Auch die groBen internationalen Institu-
tionen, z.B. die Vereinten Nationen, die Europiüschen Gemeinschaften in
Luxemburg, benötigen au Blffilng ihrer Aufgaben in weiter steigendem
Mape international vergleichbare Statistikän. Die amtliche Statistik hat nun
ihrerseits die Aufgabe, die erforderlichen Zehlet rasch und zuverlässig zur
Verfügung zu stellen. Sie bedient sich dabei verschiedener Methoden, bei
denen grundsätzlich avischen Total- und Stichprobenerhebungen unter-
schieden werden muB.

Bei den Totalzählungen, z.B. der Volks- und Berufszähl rng, werden alle
Bewohner des Landes genau erfapt, was den Vorteil hat, dap l,ählrrngser-
gebnisse für jede sinzslns Gemeinde, ja sogar für Wohnplätze, das sind
Häusergruppen usw., gewonnen werden können. Die moderne Statistik führt
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nur noch solche Erhebungen als Totalzählungen durch, bei denen auch für
kleine regionale Einheiten genaue Zablen gebraucht werden.

Im übrigen hat man schon lange sJ[ann[, daB genaue Zahlsaftir Gemei:r-
den gar nicht so häufig gebraucht werden, das Hauptinteresse vielmehr dar-
auf gerichtet ist, die allgemeinen Entwicklungsvorgänge in der Bevölkerung
uud der Wirtschaft zuverlässig und rasch kennenzulernen. Bei p1fussrrngen
mit einer solchen Zielsetntng kommt es auf die Genauigkeit bis zur letzten
Person nicht mehr an, sondern es genügt eine "Teilerhebung", die aber
"repräsentativ" sein muB. Von einer "repräsentatiyen" Erhebung spricht
man, weür die ausgewählte Teilmasse ein verkleinertes, aber wirklichkeits-
getreues Abbitd der Gesamtheit darstellt. Ist das der Fall, erhält man aus
einer solchen Stichprobe so zuverlässige Ergebnisse, dap diese von den
Ergebnissen einer GropzäihLrog oder Totalzählirng nur geringfügige und
unweseutliche Abweichungen aufweisen. Was als geringfügig und unwesent-
lich anzusehen ist, ist natürlich von Fall zu Fall verschieden und ergibt sich
jeweils aus der Zielsetntng einer Erhebung. In jedem Fall ist aber sicher,
daB infolge des geringen Umfanges der Stichprobe die Ergebnisse schnell
und mit niedrigen Kosten gewonnen werden können, obwohl das Fragepro-
gramm sehr viel umfangreicher sein kann.

Die bisherigen Stichproben-Befragungen haben gezeigt, dap die Bevölke-
rung diesem Verfahren aufgeschlossen gegenübersteht. Diese Aufgeschlos-
senheit der Bevölkerung zu e,rhalten, ist in erster Linie Aufgabe der Inter-
viewer. Dieses Heft soll Sie als Interviewer bei dieser Aufgabe unterstützen
und Ihnen die Arbeit erleichtern. Die gegebenen Anweisungen müssen, wenn
die Erhebung gelingen soll, genau beachtet werden.

Es ist darübs1 hin6us unerläBlich, dap Sie sich mit den Erhebungsunterla-
gen bestens vertraut machen.
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Anhang: Statistik - wozu?
AuszuB aus:
Egon Hölder: Durchbtick ohne Einblick

Die amrliche StacisEik zuischen DaEennoE und DaEenschucz

. Zürich 1985

(l ) Statistik allgemein Mcthodc en, indcm sic dic Erfehrungen
stcigcr, dic vor ihr dic Tour gcmachr

... So wic cs cinc Infrutrukrur für
dic Vcrsorgung mit Encrgie, mir Vcrkchrsleistungcn,
mit Vohnungcn erc. gebcn muß, so mull auch die
Vcsorgung mir wcsentlichcn In[ormationen aufgebrur
und gcsichen wcrdcn. Eincn bedcutsamen Teil dcr
Bcschaffung dieser In[ormrrionen und ihrcr Vcitcrlci-
tung an den durn intcressicncn Bürgei hat gemdc dic
rmrliche Statisrik zu lcirtcn- Bci der Enrwicklung dcr
modcrncn Lebcnsbcdingungen kann es nichr mchr
allcin ruf dic Vcrsorgung mir Energie und Rohstoffen,
euf die Liefcrung und Bcreitsrcllung von Gütern dlcr
An rnkommcn. Unscrc Gescllschaft ist vielmehr auch
im winscheftlichcn, nicht nur im politischcn Sinne zu

' cinar Informarionsgcicllsch!ft gcwordcn-
Dcr Strom der Informacioncn ist cntscheidcndc
Grundlage ftir Lcbcn und EnrwickJung unscrer frei-
hcirlichen Gcscllschaft. Zu dicscn Informarioncn gehö
rcn ruch dic Ermittlung und Vcrbreitung von Sam-
meldrtcn übcr mcngcnmißigc Umständc unscrcr Gc-
scllschzft und dcrcn Vcncilung ruf Rcgioncn, Schich-
tcn, Gruppcn. Dic Stetistik lcistet fur dcn winschaft-
lich*cchnischcn Fonschritt wic fur dic Sicherung und
Gc.srrkung dcr'Zukunft Außcrordentliches: Sic ram-
mclt dr Visscn übcr zur Zcit gcgcbenc Zusändc und
Trcnds, bcrci:ct sic so auf, daß auf gaichencn Grund.
hgcn gcrcchnct und gcplmt wcrdcn kmn.. .

Venn cinc Gruppe von Bergxcigern einc mchnägige
Vrndcrung untcrnimmt und wciß, daß sic untcrucgs
kcin Rrsthrus, kcinc Hürtc zu eßrtcn har, wird sie
kalkulicrcn, wicvicl Lcbcnsmittel und Gctrinkc mir
zunehmcn sind, um bis iur glücklichcn Rückkchr
übcrlcbcn zu könncn. Dic Zahl dcr sahrscheinlich
bcnötigten Trgc rird mit dcr Zahl der Teilnehmer
mukiplizicn und un:cr Zugrundelcgung cincs Trges-
bcdarfs dic mitzunchmende Ccsemtmcnge crmittelt.
In glcich* lVcisc trifft jcdc Familic ftir dcn vor ihr
liegcndcn Monet, icdc Firma fiir dic vor ihr licgendc
Gcschäftspcriodc Vorrcrgc. In ihnlichcr Vcisc muß
zuch dcr Stuc die Bcdürfnissc seincr Bürger voraus-
rhätzcn und dic cr{ordcrlichcn Vorkchrungcn treffcn

,bzw, ddür sorBcn, daß dic Bürger sich selbst ruf dic
Zukunft vorbcrcitcn könncn.
Schon in cincr großcn Gcmcindc, crst rcchr in eincm
Strat sind dic Lcbenssrchvcrhrltc nicht mchr so übcr-
rheubr, deß sie rcin gcfühlsmäßig richtig crfaßt wcr-
dcn könncn.'Man bnucht Meßstäbc fiir die Zükunftr
phnung. Men muß wiscn, wic vie lc Menschcn zu vcr-
sorgen sind, in wclchcm Altcr sic stchcn, wclchcs ihrc
Bcdürfnisc sind in bczug ruf die Vcrsorgung mit Vas-
scr, Vcrkchrwcrbindungen,.mcdizinischc Bctreuung,
Sozidcimichtungcn, Bildung. Dicsc Orienticrung
krnn nur.rus Zählungcn und Rcchnungen tcwonncn
wcrdcn. Ubrigens wcndct sclbst uriscrc Bcrgstciger-
gruppe, wrhncheinlich unbmßt, cinc srztisrischc

endcrcr Bcrg-
hrbcn, nutzt,

cincn Durckchninryen [ür den wahnchcinlichcn
Zcirbcdrf rnnimmt und cincn Sicherhcitszurchlag
hinzufügr. ..

... Sratistik wird häufi g als Synonym für Bü-
rolsrtic und Bürokmtisicrung vcntrndcn und wird d1-
mit zum Blitzblci:cr [ür Unmursbckundüngen. Als Er-
klärungbicrct sich m, daß dcr Nutzrn dcr Bciuigc furdie
starisishc Arbeit dcm cinzlncn weir weniger dcutlich
wird ds der Nurzcn rufuhrlicher Dulcgungcn gcgen.
übcr dcm Finrnamr, wcnn disc für dcn einzclncn zu
Stcucrcnpunisscn odcr Stcucrrückzehlungcn führcn...

.,.Dic Aufgrbcn der amrlichcn Strtistik sind... vielfäl-
tig. Sic lren sich rbcr zum größrcn Tcil ruf cincn
gemciroamen Grundncnns bringen: S:ristik ermit-
tclt mit großcr Zuverläsigkeit und Objck:ivität mcn-
gcnmißig Srchvcrhaltc und ncll: sic in cinleuchtcnder
Gliederung dr. Enachciduogcn in Star und Vin.
rhaft können dmn in Kemrnis dcr Sachvcrhalte und
Größcnordnungen, d. h. wisscnd und nichr blind, gi-
troffcn wcrdcn. Dcr Poli:ikcr muß bci dcr Gatrltung
künftigcr Lcbcnsbcdingungcn, erm bci der Akers
sichemg durch dic Str:isik dic gcgcbenc Augrnp-
lage richtig crkcmen und Hilfcn zu Bcuncilung der
mhmhcinlichen künftigcn Vcitcrcnrwicklung crhal.
ten. Dic im \)0irehefug«hchcn hmdclnden Kräftc
bmuchcn Ekcnntnise übcr Mrkwcrläufc, damit sich
Untcmehmungcn bci ihrcr Produkrionsnntcgic du.
aufcinstellcn können.
Stadstik ist demit Vomustzung fiir zeitgemäßcs stur.
lichs und winscheftlichc Hendrln, Grundhge für dic
öf{cntliche Drcinsvomrgc und cin Rscr ftir untcr.
nchmcrirhc Großplmungen.
Hingcgcn in cs nicht Aufgrbe dcr Strtinik, polirischä
odcr winschaft liche Entschcidungen rc vozufomcn,
d-ß sic gryismaßcn rutoma:ish au dcn strristi-
schcn Ergebniscn abgelcirct wcrdcn könncn. Mrg
ruch in viclcn Fällen cinc hellsichtigc, wache Benur-
zung sraristischcr Ergcbnisc cindo:ige Handlungs-
richrungcn wcisen, so blcibt dcm Politikcr wic dem
Unrcrnchmcr, dem cimlnen Bürger-wic dcn Organi-
erioncn cinc bcwußrc Entschcidungsfrciheit fur an-
dcrc Wcac, filr dic §7ahl udcrcr Zustände. B ist cine
Frgc politirhcr Ziclsroung, oh mu rus klucn nati-
nirchcn Ergebniscn Konrcqucucn zicht, dic rhcin-
br neheligcn, odcr ob man durch Unterlren sol-
chcr Konsequcnzn bcmßt cinc Vcrändcrung der
Verhältnis hcrbeifuhrcn will. ..

...lm öf{cndichcn Lcben, so bci dcr Garlrung stcuerli-
chcr Vorscluiftcn, bci dcr Farsctzung von Umwclt-
rhutzgcborcn oder von allgcmeincn Ordnung*or-
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schriften kommr cs drauf rn, möglichst wcnig dem
Tufdl odcr dcr ungcwiscn Zukunftsenrwicklung zu
übcrlxscn. Die Srrtisik soll Enrchcidungsgrundligcn
auch dalür liefcrn, deß in bcstimmtcn Sirurtioncn dic
Bclrtbukcit dcr Vinschaft nicht ,,crprobr" wird,
sondcrn realistisch bcrechnet, sachlich bcuncik wer-
dcn krnn, damir Übcrlstungen vermicdcn werdcn, die
volkswinrhrfrlich rhädlich wlüen. Dafür können
z. B. die Ergebnissc sraristischer Ermittlungcn übcr dic
Kostcnstrukturcn in dcr Vinschefr herangezogcn wcr-
den, rn dcnen sich auch dic Auswirkungen ncuer rta.t.
licher Rcq"lungen ablcscn lssen, Ahnli.hc Aufgaben
crfullcn dic Erhebungcn über ds Einkomm.n und du
Verbrauchsvcrhzltcn privrrcr Haushaltc.
Srarisrik bictct somit Oricnricrungshilfen, gibr Licht
ruf-Vegen, dic sonst im Dunklen gcgangm werden
müßtcn, crmöglicht dem moderncn inäusriestaar mir
seincn vielfdltigen Vcrflechrungen cinc wciircichcnde
Arbcit*ciluog..

(2) Stichproben

. ., Sic beruhen in ihrer Grundidcc ruf der
Übertcgung, daß zwr jedcr Mcnsch ein Individuum
ist, abcr die mcistcn Menschcn unter bestimmrcn S!
tuztionen und Gcgebcnhcitcn nach barimmren grup
pentlpischen Verhakensregeln hrndeln. Mag diesc Er-
kenntnis dcn Individualistcn ruch schmczcn, so hat
sic sich in viclcn Jahzchntcn bcsrätigt. B kommt dr
hcr nur duruf an, für festgclcgrc Fngcsrellungen in
ausrcichcndcr Zahl,,rcpriscnrrtivc" Pcrsoncn und
Cruppcnzu befragen und die Ergcbnisc,,hochzurech-
ncn", d. h. auf dic gesamre Gcscllscheft umzurcchncn.
Dr Vcrfehren isr dcn mcisrcn im wmnrlichcn nur aus
demoskopischcn Ermitrlungen zu Fngen der Vähler-
gunsr und auch aus dcr Mrkrforchung bckannt. Dic
amtlichc Statinik vcrycnder abcr diesc Stichproben-
rechnik scit hngem mit großcm Erfolg fur viilfikige
Aufgabcn..,

(3) Mikrozensus

,..Die zhlcnmäßig größrc und vielleichr auch bekrnntc.
stc Stichprobc is: dcr Mikrozcnsus, dic Rcpriscnuriv-
stetistik über dic Bevölkcrung und dcn Arbcirsmrrkt.
Die Bcfrrgung bczicht sich rul ein Prozenr dcr BcvöI.
kerung, rlso :uf rund 600 @0 Einwohncr.
Bcim Mikrozcnrus wcrdcn zufillig rusgewihke Pcne
ncn bcfrrgr Jcwcils dicsclbcn Pcrsoncn wcrdcn in vicr
eufcinudcrfolgindcn Jrhrcn inreryicu. Von ihncn
werdcn Aukünftc zu einer garen Rcihc von Lcbcns.
s:chvcrhrhcn crbcrcn. Dicsc kombinicne Bcfmgung cr-
hubt bconden rufschlußrcichc Awcnun[en.- So
kann,,endcr rls bci Spezirlcrhcbungen, nichr-nur cr-
mirtclt wcrden, wic viclc Pcrsoncn Rciscn in b«immtc
Gcbi«c unrcrnommen hrbcn, sondcrn wclchc sozirlcn
Vomwtzungen zu bcnimmtcn Rciscn gefühn hrbcn,
vic sich z B. Kindcrreichrum, untcrschicdliche Ausbil.
dungronusrtzungen, Hcrkunft rus sädrirchcm odcr
ländlichcm Milicu unrerschicdlich euswirkcn. Für die
Gcundlreitspolitik können Erkenntniss übcr die Fol-
gcn von Gcwohnheitcn, wie Reuchcn odcr Alkohol.
komm, euf dic Gcsundhcit dcr cinzclnen, bcstimmtcr
Gruppen, A.lterssru[cn, der Gcschlechtcr crmirtek wcr-
den. Jcdcs cinzlne Mcrkmel bci cincr Großstichprobc
(Mikroznsus) shzffr. Kombinetionsmöglichkciten, dic
w-cit über dic Einzcleuugc, dic aus ilem icweiligcnMcrkmd gcwonncn wüd, hineugchen und ciien
Duchblick durch dic Lrge dcr Gcilkheft, Erkcnnt-
nissc übcr Nörc cinzelnciGruppcn und übcr Größen.
ordnungen dcr crfordcrlichcn Hillc gcwährcn. Dcr
Mil«rozcrous dicnt rber ruch dcr Fonshreibunp für
die Zciträumc zwischcn dcn cinrlncn Volksz:ülun-
gen. Von Volkszihlung zu Volkszählung findcn Vrn-
dcrungcn nr«, dic dcr cinzclnc krum brirerkr, die sich
cincrcig in Einsohnerverlusrcn von Srädren und Rc
gionen ba. tn
und
in der
Vcrihdcrung d*

und zu
dcr a B. zur

[ühren.

rndcrcn Sttdrcn
Ve*chicbuqrgcn

,,. Bci Stichprobcn isr a wichtig, del! dic nach
dcm Stichprobcnplan ausgewähltcn Bürger Auskunft
gcbcn. Bei viclcn Stichprobcnvedrhren wird durch dic
Versagung der lvlitwirkung cincs Tcils der ausgewähl-
ten Bürgcr dic Rcpriscnrativitär der Srichprobc cnt-
schcidend geschwicht. Dcr konigicnc Zufa.ll, d. h. ds
Ausweichen von nichtauskunftswilligen, aber im
Srichprobcnplen crfaßtcn Pcrsonen auf andere eus
kunftsbcrcirc Bürger, ist lediglich ein Ersarz mir ge
mindcner Qur.lirät. Dic Nichreuskunftsbcreircn selSst
rcprirenricrcn in diescr Eigenschaft cincn cnrsprechcn-
dcn Tcil dcr Gcscllschaft. Dicscr Tcil der Bevölkerung
mag sich ruch in andcrcr Bczichung von sonst ähnli-
chcn Gruppen untcrschcidcn. Dcr Ersatz durch rus.
kunftswil.lige Pcrsoncn muß zwangsläufig ds statisti-
sche Ergcbnis becinrräcLtigen. . .

Bcrcilipcn rm Mikrozcnss c,aäi J"ä, [ät f-T
die Meinung ciniger Kr.iriker - euch mit cinigen tau
send. Bcfrrgcn in einer klcineren Srichprobe härru.si-
fundcn wcrdcn. Tatsichlich wcrdcn ir äft .u.h.uil?
Besis einer Befrrgung von tauscnd bii zwcitauscnd pcr-
soncn A'rsatcn über die innerc Ein«cllung dcr Bürger
und einzlncr Gruppcn zu bcsrimmrcn-politirlicn
Richrungen. zu bcstimmtcn polirischcn persOnlichkci-
tcn, zu cinzlncn übcrgreifendcn politischcn problc-
mcn ermirtelt. Vnm drnn der vcrgleichswcisc großc
Mikrozenns)...
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... Dcr }vlikrozensus soll
nicht nur Ergcbnisc [ür ds ganzc Bundcsgcbict lic'
fcrn, sondern ruch fur dic Lindcr und cinzclnc Gcbicrc
dicscr Bundcsländcr - dies in eincr übcr ds ganzc
Bundcsgcbict hinwcg vcrgleichbucn Form. Bcvölke'
rungs-, wohnungs-, Arbcirs' und Familicnverhlltnissc
sollcn zsischcn Hamburg und dcm Großraum L[ün'
chen cbcnso uergleichbar scin wic zwischen Flichcn'
ländcrn wic Hcsscn und Badcn-wünrembcrg. Du be'
dcurct, drß die Srichprobe in ihrer Größc nicht riur:uf
ds ganzc Bundcsgcbict angelegr scin derf. Sie muß so

vicli Bcfrugtc umfsscn, daß auch fur Rcgionen noch
cigenständige kluc und zuvcrläsigc Ausagen gemacht
werdcn können. Dcr auf cine enrsprcchende Rcgion
cntfallcndc Tcil dcr Bcfr:gren mull noch so groß sein,
daß cr wic einc cigcnsrändige Srichprobc bcnutzt s'cr-
dcn kann. Dcr Mikrozensus isc - so gcsehen - cine In-
tcgrerion viilcr glcichcr Srichprobcn, abcr insgcsamr in
dcr Zusrmmcnfassung von wcit höhcrcr Qualirär als
dic cinzclncn Tcilc ftir sich. Bci cincr Kombinrtions-
stichprobc wic dcm ll{ikrozensus kommr hinzu, deß
dic Kombinetion von Mcrkmalcn unrcrschiedlichster
An aus großcn Gruppen auch klcincre Fallgruppen
hemusdesrillicn, dic dann, wcnn sic nach ihrcr rbsolu-
tcn Zehl zu klcin wcrdcn, keinc zuvcrlässigcn Aussr.
gco mchr crhubcn. Gerrdc dic Größc dcs i"likrozensus
bcgründct scin viclseirigcs und wenvollcs Ergcbnii...

..studichc Politik hrt gcndc auch dic Aufgabe, sozirl
unbcfricdigcndc Vcrhlhnisc und Zutände zu korri'
gicrcn und zu vcrbcsm. Drzu muß sie dcren Umfmg
und Größcnordnung kcnncn. Venn dcr Mikrozensus
dic ozirlc Virklichkcit rbbilden soll - und du ist in
der Tzt scine Aufgzbc -, krnn er sich nichr nur auf dic
Erfmng a.llgcmcincr Umsrindc bcschränken, son'
dcm muß ruch sozialc Problcmc im Dcrail crkundcn

- mit Trkr und Diskrcrion.
Dic Bcfngung bclestct cinen BcfraEcn crfahrungs'
gemäß crva 20 Minutcn im Jrhr. Mit diescm gcringcn
Zcireufwand rhelfen dic bcfngcn ]vlitbürger cinc cnr'
schcidcndc Grundhgc fur dic Ge*rltung und Sich+
rung unscrcr Zukunft.
Du Sretirikgchcimnis rchützr scit Jehnchnten ent'
sprmhcnd dcr Grundtcndcnz dcs Datcnschurzcs die
Priva:sphirc dcr rukunftspflichrigen Bürgcr. Dc
rcchtfcnigt dcn Arupruch euf vcnreucn*ollc offcnc
Antwoncn. Es lcgt abcr ruch dic Eruägung nrhc, dcr
rmtlichcn' Strtisik ausrcichcndc Vcrarbcitungszeitcn
und -möglichkcitcn einzuririmcn, um aus dcr Bch-
stung dc bcfngten Bürgers durch vielfiltigc Nurzung
rincr hfometioncn dcn größren Voncil für dic Ge'
mcinrheft zu zichcn.. .

Dic Lcimng, dic von dcn ausgcwihlten Bürgern bci
der Bcmtwonung dcr Fragcn da lvlikrozcnsus crberen
wir4 isr cin Akt dcr Solidrirät gcgenübcr dcr Gcmcin-
schaft. Auf dicsen Auskünften beruhcn dic Gruirdla-
gen pluvollcn satlichcn Hmdclns, auch und gcradc
in soziel bcdcugmcn Polirik{cldcrn von dcr Arbcis.
lo*nproblcmatik übcr dcn Wohnungsbau bis hin zu
gcsundhcirpoliti*hcn Fngestcllungen. Lrngfrisrigc
Drcinwonorge, wie die Sicherstcllung der Rcnten ftir
künftige Jehzhnte, i* übcrhaupr nur euf dcr Grund.
lage hulcnd crmittcltcr Erkcnntnisc übcr dic Zusrrn-
mcns(zunt dcr Bcvölkcrung und ihre Arbcirs- urrd
Einkommcnwcrhiknis nröglich...

cibt nichr nur Dircktinform",';;:iT"l:L'';TH:
[credc fur cinc Viclzahl von Spczidunrcrsuchungen
nach dcmoskopischcn ltlcthodcn im Bercich der
Mukr{orschung, abcr auch dcr Soziologie, cinc ent-
schcidcndc Erkcnntnisgrundlage. Gestürzt auf den
Mikrozcnsus, ist cs fur dicsc Bereiche möglich, durch
Stichprobcn mit vcrhiltnismäßig kleiner Pcrsoncnzahl
zufricdcirxcllcndc Ergcbnissc zu cziJlcn...
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